
m

S a t z u n g

der Gemeinde Attenhausen über einen Bebauungsplan für das 
Baugebiet "Attenhausen Süd*.

Die Gemeinde Attenhausen erläßt auf Grund der §§ 9 und 10 
des Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 1960 (BGBl I S 341 BBauG) 
und des Artikels 107 der Bayer* Bauordnung vom 1. 8. 1962 
(GYB1 S 179,BayBp) mit Beaohluß des Gemeinderates Attenhau­
sen vom fr. »'tf folgende mit Beseheid des 
Landratsamtes Memmingen vom 
Nr. ... .......genebmiŝ ö ___
Üß - *£ $10 - Z\

S a t ŝ a*. n g :v “/
-------------

§ 1

Für das Baugebiet "Attenhausen Süd" gilt die vom Architektur- 
büro Br. Ing. Hud. Kurz, Memmingen, vom 1« Sept. 1966 gefer­
tigte Bebauungsplanzeiohnung, die Bestandtsil dieser Satzung 
ist und zusammen mit nachstehenden Vorschriften den Bebauungs­
plan bildet.

Bas Baugebiet umfaßt die Flurstücke 109/2, 114, 116/2, 162, 
162/1, 164/2 und Teile des Flurstückes 164 der Gemarkung 
Attenhausen.

§ 2

Art dar baulichen Nutzung

Bas Baugebiet wird als "reines Wohngebiet" (§3 Baunutzungs- 
Verordnung) im Sinne der Baunutzungsverordnung vom 26. 6. 1962 
(BGBl I S 429) festgesetzt.



Haß der baulichen Nutzung

1• Die höchstzulässige Grundfläohenzahl betrögt 0,4
2. Bie höchatzuläasige Gaschoßflächensahl beträgt

a) bei eingeschoöigen Bauten 0,4
b) bei zweigeschoßigen Bauten 0,7

3» Bie in der Bebauungsplanzeichnung festgesetzte Geschoß— 
zahl wird als Höchstgrenze bestimmt.

4. Bei den in der Bebauungsplanzeichnung mit I (Bungalow) 
bezeichnten Grundstücke können talseitig freie Gebäude­
teile ilir Aufenthaltsräume genutzt werden, wenn die in 
der BayBo vorgeschriebenen lichten Höhen eingehalten 
werden.

§ 4

Mindestmaße der Baugrunds tacke

Die Baugrundstücke für sämtliche Wohnbauten müssen eine Min— 
destgröße von 500 bi*' aufweisen.

§ 5 

Bauweise

Im Planbereich gilt die offene Bauweise, wobei jedoch auch 
Doppelhäuser (Reihenhaus) bis zu einer Gesamtlänge von 25 m 
zulänsig sind, soweit die bebatibsren Flächen der Bebauusgs- 
planzeichnung dies ermöglichen.
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§ 6

Firstrichtung

Für die Firstriohtung des Hauptgabäude3 ist die Binzoiohnung
in dar Bebauungsplanzeiohnung maßgebend.

§ 7

Bachform und Baohncigung

1. Zugelassen sind nur Satteldächer, Bei der Bungalowbebauung (I) 
können auch Walmdächer zugelassen werden, wenn die einheit­
liche Gestaltung des Straßensuges gesichert ist.

2. Die Dächer müssen hei allen Hauptgebäuden eine Neigung von 
15-25 Grad aufweisen. Bei der Ausführung der Walmdächer 
ist die Feigung der Seitenflächen bis zu 60° zulässig; die 
Seitendachfläche ist im ganzen Straßenzug einheitlich aue- 
zuführon.

3. Bachaufbauten (Gauben) dürfen nicht eingebaut werden» Lie­
gende Bachfenster sind nur beschränkt zulässig und dürfen
1 m2 Größe nicht überschreiten.

4. Vordächer dürfen nur bis zu 0,70 m die jeweiligen Außen­
wände überragen, horizontal gemessen.

§ 8 

Sookelköhe

1. Ber Fußboden des Brgeschoßes, bei Hangbauten des Unter- 
geschoßes, darf nicht .mehr als 50 cm über das Gelände 
heraus ragan. Maßgebend ist jeweils die bergseitig vorhan­
dene Geländeoberfläehe.



2. Das natürliche Gelände darf durch Auffüllung oder Abgra- 
bting nicht wesentlich verändert «erden und ist der jeweili­
gen Steigung der Brschliefiungsstrafi* anzupassen. Die Auf­
füllung und Abgrabung hat nach den Geländeprofilen der Be- 
bauungsplanzeiohtmng zu erfolgen.

§ 9

Kniestockhöhe

Kniestöcke dürfen nur Ms zu einer Gesamthöhe von 60 cs ausge­
führt werden, gemessen von Oberkante der latsten Decken bis
Oberkante Fufipfette.

§ 10

giessadengestaltung

1. Alle Gebäude sind mit einem Außenputz zu versehen. Ein­
zelne Flächenausschnitte an den GebäudeauSenseiten dürfen 
Holz- oder Steinverkleidungen erhalten.

2. Die Verwendung von grellwirkenden Farben ist unzulässig.

§ 11

Garagen und sonstige Nebengebäude

1. Garegon siud an der in der Babauungsplanzeiohnung einge­
tragenen Stelle zu errichten und sind, soweit möglich, mit 
dem Hauptgebäude au verbinden.

2. Sonstige Nebengebäude sind mit den Garagen zu einem Bau­
körper zusamenzufassen.



Die Größe der Webengebäude darf ohne Garage 30 m2 nicht 
übersteigen und sind nur innerhalb der bebaubaren Flächen 
nUssig.

Garagen, die eine Ausfahrt auf die nördlich am Saugebiet 
vorbeiführende Ortsstraße erhalten, dürfen wegen der Über­
sicht nicht als Kellergaragen ausgebaut werden.

§ 12

Einfriedungen

In den einzelnen Straßenzügen sollen Gebäudegruppen eine 
möglichst einheitliche Einfriedung aufweissn«,

Skigelassen sindt
a) Holzzäuue mit senkrechten oder schräg gestellten Füll- 

stäben. Die Püllstäbe sind vor den Stütsen vorbeisn- 
führen.

b) Maschendraht mit hinterpflanzten Hecken aus bodenstän­
digen Pflanzen.

o) Verputzte Mauern.

Stützen und Pfeiler dürfen nur an Eingangstüren und Ein­
gangs toren besonders betont werden.

Die Höhe der Einfriedung darf 1,20 a nicht übersteigen? 
die höohstzulässige Sockelhöhe wird mit 35 cm festgesetzt.

Als Begrenzung awisob.an cien Gebäuden und gag*m aie freite 
Landschaft i;?t pfe'üohendraht zulässig.

Binfassungsisäuerchan und Pfeiler dürfen nicht aus mehrfar­
bigem Kunststein erstellt werden.
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§ 13 

Siehtdreiecke

1. An den Einmündungen der Straßen A und B in dis Staatsstra­
ße 2011 sind Sichtdreiecke mit folgenden Sehenkellängen 
(jeweils in Achse der Orts- bzw. Staatsstraße gemessen) 
von sichtbehindsrnden Gegenständen aller Art mit einer 
Höhe von mehr als 0,90 i über den anliegenden Fahrhah­
nen freisuhaiten.

Einmündung der Ortsstraße A; S-Saite 15/100 m
»-Seite 15/ 60 m 

Einmündung der Ortsstraße 3} auf beiden Seiten 15/60 m

2. Die Fahrhahnränder der Ortestraßen A und B sind an den 
Einmündungen in die Staatsstraße mit Kindestradisn von 
8 m (A) und 6 bzw. 10 m (B) aus xurunden.

3. Für den Fußgängerverkehr aus dem Baugebiet sum Ortskern 
ist entlang der Staatsstraße zwischen der Einmündung der 
Ortsstraße A und der Einmündung der Staatsstraße 2011 ln 
die Staatsstraße 2012 ein 2,00 m breiter, durch einen Hoeh- 
bord von der Fahrbahn getrennter Gehweg, im Einvernehmen mit 
dem Straßanbauamt Kempten anzulegen*

#

4. Soweit die Staatsstraße im Bereich der Sichtdreiecke, gem.
Ziffer 1, in den &eltuügßf>3r3ich des Bebauungsplanes ein­
bezogen wird, ist die StraSonbegrensungslinie in einem Ab­
stand von 2,85 m (0,50 m Fahrbahnverbreiterung + 0,35 m 
SitwäBserungsrinne + 2,00 m Gehweg) der jetzigen Fahrbahn 
festzusetzen.
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§ U
Diese Satzung tritt gemäß § 12 See Bandes baugesetzes mit ih­
rer Bekanntmachung in Kraft.

Attenhausen, den /t;. .lf.it

l-ua Q/y’u
Katheining#

1. Bürgermeister

iq&eRechtsverbindiicho Fassung 
Bekannt gemacht a m /i ¡) * ^ ^ 
Mindeiheht», 2 V


